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Wöchentlieche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
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Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 138. Donnerstag den 4. Juli. 1895.

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſt anſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Handwerks-Enquete.
Wollte man ernſte Dinge ſcherzhaft behandeln,

ſo gäbe die Handwerkerfrage reichlich Stoff dazu.
Niemand hat die Quadratur des Zirkels eifriger
und fruchtloſer geſucht als die Regierung die Mittel,
dem Handwerk den goldenen Boden wieder zu
ſchaffen. Nachdem der Verſuch, die Zunftfreunde
durch freie Jnnungen und durch Schaffung von
Vorrechten für die Jnnungen, die ſich angeblich be
währt haben, zufrieden zu ſtellen, ſich als mißlungen
herausgeſtellt hat, in Wirklichkeit hat dieſer
Verſuch nur die Wirkung gehabt, die nach Zwangs
innungen ſtrebenden Elemente anſpruchsvoller zu
machen iſt man auf den Gedanken verfallen,
die Jnnungsſchwärmer durch die corporative Orga
niſation des Handwerks, durch Handwerkerkammern
nach dem Vorbilde der Handelskammern zu be
ſchwichtigen, um durch dieſe endlich einmal zu er
fahren, was denn der Handwerkerſtand als ſolcher
erſtrebe. Denn die ſogen. corporirten Handwerker,
d. h. die in Jnnungen vereinigten, machen äußerſten
falls den zehnten Theil des Handwerks aus. Dieſe
Kammern aber könnten die ſchönſten Beſchlüſſe über
die Hauptfrage, die der Vorbildung der jugendlichen
Handwerker faſſen die Durchführung derſelben in
den Kreiſen der einzelnen Handwerkszweige zu
ſichern, ſind die Kammern nicht im Stande. Es
ſollte alſo noch ein „Unterbau“ geſchaffen, d. h.
die ſelbſtändigen Glieder der einzelnen Betriebe zu
einem acktionsfähigen Ganzen, zu einer Fachgenoſſen
ſchaft zuſammengeſchloſſen werden. Anfang der 90er
Jahre haben der preußiſche Handelsminiſter v. Berlepſch
und der Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern
ſich über Grundzüge einer ſolchen Organiſation ge
einigt. Aber einen Geſetzentwurf auszuarbeiten,
iſt man nicht im Stande geweſen. Noch im
Januar d. J. wurde im Reichstage für die letzte
Seſſion ein Geſetzentwurf über die proviſoriſche
Errichtung von Handwerkerkammern angekündigt;
aber dabei hat es auch ſein Bewenden gehabt.
Schließlich hat man ſich entſchloſſen, das zu thun,
womit man billigerweiſe hätte anfangen müſſen:
durch eine Enquete klar zu ſtellen, wie denn eigent
lich das Handwerk, mit deſſen Organiſation man
ſich abquälte, beſchaffen iſt. Auf dem Papier die
einzelnen handwerksmäßigen Gewerbebetriebe auf
zuzählen, iſt eine Kleinigkeit; aber wie ſteht es in
Wirklichkeit damit aus? Miniſter v. Bötticher ge
ſtand in der Reichstagsſitzung vom 14. Januar un
umwunden ein, daß eine große Unklarheit über die
thatſächlichen Verhältniſſe auf dieſem Gebiete herrſche;
man wiſſe nicht einmal, was für Handwerker alles
exiſtiren. „Wenn Sie, führte er aus, die Gewerbe
ordnung von 1845 und die Verordnung von 1849,
welche beide eine große Anzahl von Gewerben auf
zählen, mit den heutigen Zuſtänden vergleichen, ſo
finden Sie einmal, daß gewiſſe Gewerbe, die damals
aufgeführt ſind, überhaupt gar nicht mehr exiſtiren,
und Sie finden auf der anderen Seite, daß eine
große Anzahl von neuen Gewerben entſtanden iſt,
die Exiſtenzberechtigung haben und auf die man Rück
ſicht nehmen muß. Nicht blos die Entwickelung der
Großinduſtrie hat dazu geführt, in dieſer Beziehung
eine größere Vielgeſtaltigkeit herbeizuführen, ſon
dern es hat ſich auch im Handwerk ſelbſt eine ganz
außerordentliche Vielgeſtaltigkeit herausgebildet. Jch
erinnere blos an die große Zahl von Spezialitäten,
die heute von einem Handwerksmeiſter ausſchließlich

gemacht werden, der früher ſein Gewerbe in viel
umfaſſenderer Weiſe betrieb. Jch erinnere an das
Tiſchlergewerbe, wo heute ein Tiſchler blos Stuhl
beine, der andere blos Leiſten, der dritte blos Bau
tiſchlerarbeiten macht. Ueber dieſe Verhältniſſe haben
wir aber gegenwärtig eine ſo geringe Klarheit, daß
der Wunſch berechtigt iſt, auf dem Wege einer
Unterſuchung das nöthige Material zu beſchaffen.
Wir haben auch keine genügende Klarheit über die
Vertheilung der Gehülſen und Lehrlinge und wiſſen
nicht, wie viel Handwerksmeiſter in den einzelnen
Bezirken ohne Gehülfen und Lehrlinge arbeiten.
Dabei wird es gar nicht nöthig ſein, dieſe Er
mittelungen für das ganze Gebiet des Reichs an
ſtellen, aber es wird unumgänglich ſein, wenigſtens
im Wege der Stichprobe darüber unterrichtet zu
werden, wie dieſe Dinge, deren Erörterung ganz
nothwendig erfolgen muß, im deutſchen Reiche
liegen“. Man kann dieſes Eingeſtändniß der Unwiſſen
heit nicht regiſtriren, ohne zu der Ueberzeugung zu
kommen, daß die Umgeſtaltung des Handwerks neben
und zum großen Theil in Verbindung mit dem Groß
gewerbe ſehr erſchwert worden wäre, wenn die „cor
porative Organiſation“ des Handwerks ſchon früher
an die Stelle der Gewerbefreiheit getreten wäre.
Dieſe Erhebungen im Wege der Stichprobe, welche
Herr v. Vötticher für nothwendig erklärt, ſollen
demnächſt in einzelnen Bezirken Preußens, Bayerns,
Sachſens, Württembergs, Badens und Heſſens und
der Stadt Lübeck ſtattfinden und man hofft, daß
das Ergebniß bis Ende October vorliegen werde.
Dänn erſt wird die Grundlage für die weiteren
Erwägungen über die Geſtalt des „Unterbaues“ für
die Händwerkerkammern gegeben ſein. Ob ſich dann
der corporative Zuſammenſchluß ſämmtlicher ſelb
ſtändiger Gewerbebetriebe der einzelnen Berufszweige
ausführbar erweiſt, bleibt abzuwarten. Zweifellos
aber beweiſen dieſe Erhebungen, daß es nur ein
zünſtleriſches Phantaſiegebilde iſt, wenn behauptet
wird, die Regierung beabſichtige der einzelſtaatlichen
Geſetzgebung die Herſtellung der Organiſation zu
überlaſſen denn in dieſem Falle wären die Er
hebungen völlig überflüſſig oder Sache der Einzel
ſtaaten. Ueber die Methode und den Umfang der
Erhebungen iſt bisher zuverläſſiges nicht bekannt
geworden. Wenn das Unternehmen gelingt, ſo
wird das Ergebniß in Verbindung mit den Reſul
taten der am 14. Juni ſtattgehabten Berufs und
Gewerbezählung eine vollſtändige Ueberſicht über
die Verhältniſſe des Handwerks und ſeine Beziehungen
zu der Großinduſtrie ermöglichen und dem bisher
üblichen Umhertappen im Dunklen ein Ende machen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus beendete am Montag die
Generaldebatte über das Budget. Gegen die Vorlage
ſprachen Prinz Liechtenſtein, Pacak, Kramar, für
dieſelbe Exner, Lorber und Robic. Finanzminiſter
Böhm v. Bawerk ſtellt feſt, daß während der drei
Tage währenden Debatte am Budget ſelbſt keinerlei
Kritik geübt worden ſei, was ein überaus günſtiges
Zeichen für die Vortrefflichkeit des Budgets ſei.
Er ſelbſt habe kein Verdienſt daran. Es wäre un
richtig, dieſen vor Europa bedeutſamen Umſtand mit
öſterreichiſcher Beſcheidenheit todtzuſchweigen. Die
Annahme des Budgets ſei kein Vertrauensvotum,
ſondern eine Staatsnothwendigkeit. Der Miniſter
hofft, daß recht viele Abgeordnete der Regierung
wenigſtens darin vertrauen werden, daß dieſelbe in
dem zur Tradition gewordenen Geiſte der öſterreichiſchen
Beamtenſchaft, nämlich im Geiſte der Unparteilichkeit
und der treuen Pfllichterfüllung ihr Amt führen
werde. (Lebhafter Beifall.) Anläßlich der ſlavi
ſchen ethnographiſchen Ausſtellung war in Prag
ein großes ſlaviſches Turnfeſt, wozu auch
eine ſiebengliedrige Abordnung franzöſiſcher Turner
eintraf. Jhr Sprecher, Profeſſor Bourcart aus
Nancy, überbrachte als Ehrengeſchenk ein Bronze

ſtandbild der Jungfrau von Orleans. Er bezeichnete
die Statue als ein Symbol voll von Bedeutung
und Hoffnungen. Außer den Franzoſen fand die
Abordnung der ſloveniſchen Turner aus Cilli be
geiſterten Empfang. Am Feſtzug betheiligten ſich
7400 Sokoliſten mit 15. Muſikkapellen. Den fran
zöſiſchen Gäſten wurde die Theilnahme am Umzuge
polizeilich verboten. Während des Feſtmahles
wurden die franzöſiſchen Turner von den ſlaviſchen
im Saale auf den Schultern herumgetragen. Namens
der Franzoſen ſprach Mege aus Lyon. Er lud als
franzöſiſcher Offizier die tſchechiſchen Turner zum
nächſten Gymnaſten Congreß in Algier ein.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
brachte Pourquery eine Interpellation ein, ob man
Madagaskar annektiren werde. Miniſterpräſident
Ribot lehnte die Beantwortung ab. Sodann wurde
die Berathung über die Reform der Getränkeſteuer
wieder aufgenommen. Dabei wurde ein Geſetzent
wurf Vaillants (Soz.), dahingehend, das Brannt
weinmonopol einzuführen, mit 342 gegen 188
Stimmen abgelehnt. Miniſterpräſident Ribot hatte
dieſen Antrag bekämpft. Das Duell des
franzöſiſchen Miniſters Gadaud mit dem
Abgeordneten Mirman, der als gemeiner Soldat
ſeiner Dienſtpflicht zu genügen hat, iſt eines der
eigenartigen Bilder aus dem politiſchen und geſell
ſchaftlichen Leben des modernen Frankreichs. Mit
ſeinem jüngſten Lieutenant, ja ſelbſt mit ſeinem
Unteroffizier kann Genoſſe Mirman ſich nicht ſchlagen,
wohl aber mit einem Miniſter, auch dem Miniſter
präſidenten, vielleicht ſelbſt dem Präſidenten der
Republik. Miniſterzweikämpfe ſind in der dritten
Republik nichts allzu ſeltenes. Der erſte Fall iſt
der Piſtolenzweikampf, den Miniſter de Fourton
1877 mit Gambetta ausfocht und der unblutig
verlief. Dann ſchlug ſich Boulanger, dem man dies
wegen ſeines Offiziercharakters beſonders leicht an
rechnete, zuerſt mit Herrn de Lareinty auf Piſtolen,
dann mit Herrn Floquet auf Degen, wobei er von
dem alten, beliebten, mit den Waffen wenig ver
trauten Rechtsanwalt am Halſe ſchwer verwundet
wurde. Zuletzt hatte Miniſter Barthou am
Weihnachtstage 1894 mit dem Genoſſen Jaurès
einen PiſtolenZweikampf ohne Ergebniß. Es hat
ſich für Miniſterzweikampfe ſogar ſchon ein Comment
herausgebildet. Wenn der Miniſter ſich ſchlagen
will, ſo verlangt er am Tage des Zweikampfes
ſeine Entlaſſung und läßt ſich wieder zum Miniſter
ernennen, nachdem die kleine Ceremonie erledigt iſt.

Atalier. Jn der Deputirtenkammer er
klärte bei der Berathung des Etats der Heeres
verwaltung der Kriegsminiſter, keine Con
vention mit den Mächten verpflichte Jtalien gegen
wärtig, die Anzahl ſeiner Armeecorps aufrecht zu
erhalten. Der Miniſter kündigte eine Reduzirung
der Dienſtzeit bei der Kavallerie an, auch aus
dem Grunde, weil dadurch die Rekrutirung erleichtert
werden wird.

England. Anläßlich des Rücktritts des
Kabinets Roſebery ſind zahlreiche Auszeich
nungen verliehen worden. Die Abſchiedsehrenliſte
Lord Roſeberys wird vielfach commentirt. Man
findet es merkwürdig, daß der Führer einer Partei,
deren Anhänger vielfach gegen den bloßen Fort
beſtand des Oberhauſes ſind und der ſelbſt dem
Oberhauſe ſein Veto in der Geſetzgebung nehmen
möchte, vier neue Peers zum Lohne für die dieſer
Partei geleiſteten Dienſte geſchaffen hat. Lord
Houghton und Carrington ſind in den Grafenſtand
erhoben. Für den Wahlkampf rüſten ſich
eifrig alle Parteien. Ein von den radikalen
Mitgliedern des Parlaments veröffentlichtes
Wahlmanifeſt behauptet, daß der Wille des
Volkes von einer frechen Oppoſition und von un
verantwortlichen erblichen Geſetzgebern vergewaltigt
worden ſei es fordert Diätenzahlung an die Mit
glieder des Parlaments und Aufhebung der geſetz
gebenden Machtſtellung des Oberhauſes.

Serbien. Der Finanzminiſter hat ſich be



ſonnen. Er will einſtweilen noch nicht abdanken.
Die Meldungen von der Demiſſion des Finanz
miniſters werden daher für unbegründet erklärt.
Jedoch werde der Finanzminiſter aus der Annahme
des Finanzarrangements ſeitens der Skupfchtina
eine Kabinetsfrage machen.

Türket. Der Sultan empfing am Montag
den deutſchen Botſchafter Freiherrn v. Saurma
Jeltſch, der ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte.
Jn den Anſprachen wurden die ſeit langer Zeit
zwiſchen beiden Ländern beſtehenden freundſchaftlichen

Beziehungen betont, die niemals getrübt worden
ſeien und die auch in Zukunft ſo fortbeſtehen würden.
Nach dem offiziellen Empfange wurde der Botſchafter
vom Sultan in längerer Privataudienz empfangen.
Vom Palais aus begab ſich der Botſchafter, dem
Herkommen gemäß, nach der Pforte, um dem Groß
vezier und dem Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten Beſuche abzuſtatten.

GOftaſtetr. Der ſchwediſch norwegiſche General
conſul in Shanghai telegraphirte, daß die ſchwe
diſche Miſſionsſtation Kiaking zerſtört
worden iſt. Nach dem Wortlaute des Telegramms
wird angenvmmen, daß alle Miſſionäre gerettet ſind.

Dentſchland.

Berlin, 3. Juli. Nach einer Meldung der
Nordoſtſee Zeitung erſchien der Kaiſer geſtern
Vormittag in der Pinaſſe der „Hohenzollern“ zu
einer halbſtündigen Beſichtigung an Bord des der
Firma Sartori Berger gehörigen, von den
Howaldtſchen Werken erbauten neuen Reichspoſt
dampfers „Prinz Adalbert“. Bei der ſehr genauen
Beſichtigung äußerte Se. Majeſtät ſeine Anerkennung
über den Bau und die praktiſche Einrichtung des
Schiffes. Um 10* Uhr begab ſich Allerhöchſt
derſelbe vom Bord des „Prinz Adalbert nach der
Barbaroſſabrücke und ſodann in das königliche
Schloß. Die Kaiſerin hat am Montag zum
erſten Male das Bett auf einige Zeit verlaſſen das
Beſinden iſt fortdauernd ein recht günſtiges. Am
Donnerstag Abend wird Jhre Majeſtät voraus-
ſichtlich die Rückreiſe nach dem Neuen Palais an
treten Beſtimmtes iſt darüber aber noch nicht feſt
geſetzt. Gleichzeitig mit der Rückkehr Jhrer Majeſtät
wird der Kaiſer, den bisherigen Beſtimmungen ge
mäß, auf der „Hohenzollern“ ſeine Nordlandsreiſe
antreten.

er Reichskanzler) tritt am heutigen
Mittwoch ſeinen Urlaub an. Er geht zunächſt nach
Auſſee in Bayern, ſodann auf ſeine öſterreichiſchen
Güter und wird Mitte September nach Berlin

zurückkehren.
Wegen Verleumdung des Miniſters

v. Bötticher) ſoll, der „Volksztg.“ zufolge, gegen
die „Hamb. Nachr.“ und die Harden'ſche „Zu
kunft“ gerichtlich vorgegangen werden. Herr
v. Bötticher würde unſerer Anſicht nach beſſer thun,
dieſe Pasquille nach dem Vorgang des alten Fritz
niedriger zu hängen. Sie ſchaden nur demjenigen,
dem die öffentliche Meinung die Urheberſchaft zu

reibt.m (Das amtlich feſtgeſtellte Ergebniß
der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe
Colberg-Coes!lin) erweiſt ſich für die Liberalen
noch erheblich günſtiger als nach den vorläufigen
Angaben Der liberale Candidat Baurath Benoit
Hat nicht 9143, ſondern 9212 Stimmen erhalten,
Der konſervative v. Gerlach dagegen nur 7363
Stimmen. Darüber, ob die Parteigänger Ahlwardts
in der Stichwahl für den Freiſinnigen, den „Juden
beralen“, wie die „Dtſch. Tagesztg.“ ihn nennt
geſtimmt haben bleibt Näheres abzuwarten; in
jedem Falle aber iſt die Thatſache nicht in Abrede
zu ſtellen, daß es den Liberalen gelungen iſt, er
hebliche Verſtärkungen aus den Kreiſen der Wähker
Heranzuziehen, die im erſten Wahlgange zu Hauſe
geblieben ſind. Es wäre übrigens von Inteveſſe,
Zu erfahren, wie die Nationalliberalen ſich in dieſem
Falle verhalten, bez. ob ſie, wie die nationalliberale
Preſſe anzunehmen ſcheint, wirklich für den Tivoli
Konſervativen und den Candidaten des Bundes der
Landwirthe geſtimmt haben. Die „Frankß. Ztg.
macht darauf aufmerkfam, daß Landrath a. D.
S. Gerlach, obgleich ſeine Wahl caſſirt war, in der
angemaßten Eigenſchaft als „Mitglied des Reichs
tags den Feſten in Hamburg und Kiel beige
wohnt habe.

D (Franzöſiſche Verbrüderung der
deutſchen Bimetalliſten.) Die Herren von
Kardorff, Graf Mirbach, Dr. Arendt und andere
verſenden ein „Protokoll“, aus welchem man erfährt,
daß die Herren mit dem franzöſiſchen Deputirten
Fongeirol und einem Herrn Phery, die als Vize
präſident und Generalſekretär der franzöſiſchen
Bimetalliſtenliga bezeichnet werden, in Berlin ver
handelt haben. Die Herren Bimetalliſten von dies
ſeits und jenſeits waren demnach der Meinung,
durch internationale Doppelwährung müſſe ein feſtes
Werthverhältniß zwiſchen beiden Münzmetallen her

geſtellt werden. Unter internationaler Doppel
währung ſei zu verſtehen eine Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland, Frankreich, England und den Ver
einigten Sitaaten, nach welcher die freie Prägung
und die unbeſchränkte Zahlkraft für Gold und
Silber unter gleichen Bedingungen verbürgt
werden. Die Wahl der Werthrelkation wurde zwar
nicht als eine prinzipielle Frage betrachtet,
„aher angeſichts der wirthſchaftlichen Intereſſen
der beiden Länder und angeſichts der beſtehenden Zu
ſtände, welche durch die heutige Geldeirculation ge
ſchaffen ſind, würde das Werthverhältniß des Goldes
zum Silber von 1: 15 vor jeder Feſtſetzung einer
anderen Werthrelation den Vorzug verdienen.“ Das
thatſächliche Werthverhältniß iſt gegenwärtig belännt
lich 30 4. Aber da Frankreich ein pnar Milliarden
Francs Silbermünzen nach der Relagtion 15

fällig, ſich einverſtanden zu erklären, den Preis des
Silbers um 190 pCt. künſtlich im Höhe zu bringen.
Die Koſten dazu würde in erſtsr Reihe Deutſchland
tragen. Wie aber kommt es, ſo fragt die Nat.
Ztg.“ mit Recht, daß die Herren v. Kardorff, Graf

neuen engliſchen Miniſter den Sieg ſeiner Be
ſtrebungen erwartet.

in Oſtafrika hatte die Tolonialverwaltung, wie
den „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, auf die Ende
Mai erfolgte Bewilligung im Nachtragsetat des
Reichstags nicht gewartet. Bereits nach der Feſt
ſtellung des Etats für das laufende Finanzjahr
in Mürz) war das Gouvernement telegraphiſch
angewieſen worden, die zur Bekämpfung der
drohenden Noth erforderlichen Beträge dem Bau
fonds zu entnehmen. Man wird dammach bis auf
Weiteres annehmen nſſen, daß die zur Bekämpfung
des Nothſtandes erforderlichan Maßregeln ber Zeiten
getroffen worden ſind. Jm Manjemagebiet
ſoll nach einer Meldung des „Deutſchen Colonial
Blattes aus Bukoba der Händler Stskes weſtlich
von Ruanda überfallen, gefangen und ermordet
worden ſein. Er ſoll an Elfenbein 700 Zähne bei
ſich geführt haben, die den Räuber in die Hände
gefallen ſind.e

e

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung, vom 2. Juli.)) Das

Abgeordnetenhaus hat heute den Geſetzentwurf betreffend

die Errichtung einer Centralkaſſe für den ge
noſſenſchaftlichenn Perſonalaredit in zweiter
Leſung unter Ablehnung der von den Abgg. Dr.
Hammacher und Frh. v. Zedlitz zu S 2 und S 8 ge
ſtellten Abänderungsanträge erledigt. Von freiſinniger
Seite bekämpften die Abgg. Dr. Schenk und Richter die
Vorlage, welche der land wirthſchaftliche Miniſter in
Abweſenheit des Finanzminiſters vertrat. Auch der
Geſetzentwurf betr. Entſchädigungen für Vevluſte
durch Schweineßfeuchen wurde nach kurzer Debatte
nach den Anträgen der Commiſſion angenommen. Morgen
ritte Leſung des Centralkaſſengeſees und zweite Leſung

des Jagdſcheingeſetzes und die Anträge Ring und SDetocha.
e

BVermmsſfſchs e 8.
(Eine verheerende Feuersbrunſt wüthet m

dem oberpfälziſchen Flecken Eslarn. Nach einem amtlichen
Telegramm aus Vohenſtrauß ſteht der etwa 2500 Ein

wohner zählende Flecken faſt vollſtändig in Flammen. Nach
der „Amberger Volkszeitung“ ſind in Eslarn n Ganzen
170 Häuſer niedergebvrannt. Ungefähr 1400 Ein

wohner ſind obdachlos- Das Pfarrhaus- iſt vollſtändig
abgebrannt, dis Schule ſtand beſchädigt. Menſchen ſind nicht
umgekommen.

(Beim Abſturz mit dem Fullſchirm) iſt in
Roſt ow. am Don der Luftſchiffer Kaſimix Kraſſinski ver
unglückt. Er war in ſeinem Ballon ungawöhnlich hoch ge
ſtiegen und wurde beim Herablaſſen vom Winde dem Don
fluß zugetrieben, in welchem der Luſtſchiffer ertrank. Er
theilt alſo das Schickſaß des Luftſchiffers Leroux, den beim
Abſturz mit dem Fallſchirm in der Newa ertrank.

(Ein furchtbarer Wirbelſhurm) tobte am
Montag Abend etwa 5 Minuten kang in Calw in
Württemberg, der von ſtärkſtem Hagelſchlag mit hühner
eigroßen Schloßen begleitet war. Der Sturm richtete
außerordentlich großen Schaden an er deckte Dächer ab,

drückte Giebelwände von Gebäuden ein und zerſchlug
zahlreiche Scheiben. Ganze Waldſtrecken wurden zerſtört

dadurch, daß die Beume entweder entwurzelt oder abgeknickt
wurden. Auch der entſtandene Feldſchaden iſt ſehr

beträchtlich. Verluſte an Menſthenleben ſind nicht zu
beklagen. Anmittelbar vor dem Orkan hatten zahlweiche
Schalkinder die Badeanſtalt in Calw verlaffen, die durch
den Wirbelſturm völlig zerträmmert wurde. Zahfreiche
Feldarbeiter kehrten mit Wunden bedeckt heim.

(Dsppelſelbſtmord) haben Sonntag früß zwei
Berliner verübt. Beide mietheten ſich ein Boot, das ſie
durch Anbohrung unweit der Bammakecke zum Sinken
brachten. Ein die Strecke paſſirendes Boot ſah die Beiden
und brachte ſie ans Land; der eine war bereits todt, der
andere kam wieder zu ſich und wurde ins Geſellſchaftshaus
zu Grüngau überführt. Hier wurde er zu Bett gebracht.
Jn einem unbewachten Augenblick ffnete er ſich die Puls
adern an beiden Armen mittelſt eines Feldmeſſers, zum
Ueberfluß erhängte er ſich noch an einem Handtuch. Der
Selbſtmörder wurde als ein Kaufmann F. Leonhardt
recognoszirt, die Perſon des Ertrunkenen konnte nicht feſt
geſtellt werden.

(Bei einer Kahnfahrt) von Schildhorn bei
Berlin aus trieben drei Hausdiener und der Photograph
Völkner am Montag allerhand Allotrig. Plötzlich kenterte

ausgeprägt hat, ſo ſind unſere Bimetalliſten ſo ge

Mirbach u. ſ. w. eine Conferenz veranſtaltet haben,
ohne Freund Balfour in England dazu einzu
laden, zumal Herr Arendt doch gerade von dieſen

Golonialpolitik) Zur Hungersnoth.

das Bosot, und die Jnſaſſen ſtürzten in die Havel. Der
Photograph und der Kegeljunge Buſſchinsky ertranken,
während der eine der beiden Ueberlebenden ſich durch
Schwimmen zu retten vermochte. Der Vierte konnte erſt
von einem Gatower Fiſcher aufgenommen werden, nachdem
er ſich lange Zeit an dem gekenterten Boote mit den
größten Anſtrengungen über Waſſer gehalten hatte.

(Die Ermittelungen nach dem Urheber des
Anſchlags auf den Polizeioberſt Krauſe) in
Berlin haben bisher noch nicht auf eine ſichere Spur
geleitet; nur findet die Annahme immer mehr Beſtätigung,
daß der Anſchlag nicht von politiſchen Hitzköpfen ausgeführt
worden iſt, ſondern ein gegen den Polizeioberſten gerichteter
perſönlicher Racheakt geweſen iſt. Die Meldung eines
Localblattes, der zufokge im Zuſammenhang mit dem An
ſchlag von der politiſchen Polizei vier anarchiſtiſche Wühler
verhaftet worden ſind, iſt aus der Luft gegriffen. Tauſend
Mark Belohnung ſind von dem Polizeipräſidium auf die
Ermittelung des Abſenders der Kiſte ausgeſetzt worden.
Es haben zahlreiche Hausſuchungen bei ſogenannten
„Probiſten“ (auf Probe angeſtellten Schutzkeuten) ſtatt
gefunden, jedoch bisher ohne Erfolg. Zu erwähnen iſt noch,
daß das in der Kiſte gefundene „Mehlpulver“ ein beſonders
feinkörniges Schießpulver iſt und daß die damit gefüllten
Papprollen richtige Raketen waren. Der Kurioſität wegen
erwähnen wir nach dem „Loc. Anz.“, daß ſich in der Nacht
zum Sonntag, als der Beamte des Packet-Poſtamtes be
merkt hatte, daß die Kiſte an „Oberſt Krauſe“ leck war,
daß Benzin auslief und im Jnnern eine Uhr ging, ein
Poſtbeamter mit der Packetadreſſe in einer Droſchke zum
PolizeiPräſtdium fuhr. Er begab ſich zunächſt in das
Anmeldezimmer der Criminalpolizei, von wo ihn ein Be
amter nach der Wohnung des Polizei-Oberſt Krauſe be
gleitete. Man weckte dieſen, und der Poſtbeamte fragte
ihn, ob er eine Kiſte aus Fürſtenwalde von einem Herrn
C. Becker erwarte, in welcher ſich augenſcheinlich eine
gehende Uhr und Benzin befänden. Als Oberſt Krauſe
dies verneinte, fragte der Poſtbeamte weiter, ob Oberſt
Krauſe die Kiſte annehmen wolle, worauf ihm entgegnet
wurde, namentlich zu der Nachtzeit würde der
Oberſt dies nicht thun. Unterdeſſen war die Oeffnung
der Kiſte ſchon erfolgt. Der Poſtbeamte hatte die Packet
adreſſe auf der Rückſeite mit der Notiz verſehen: Adreſſat
verweigert die Annahme.

(Das Urbild der Schleppe) wird von einem
kundigen Ethnologen in der ſoeben erſchienenen Nummer 26
der „Gartenlaube“ unſerer allezeit ſchleppenfreudigen Damen
welt vorgeführt. Er meint reſignirt, der Kampf gegen die
Schleppe ſei nutzlos; die Kleiderordnungen des Mittelalters
hätten ſie ſo wenig beſeitigen können wie alle Vernunftgründe
moderner Hygieiniker; ſie ſei andrerſeits ſo alt wie das
Beſtreben des ſchönen Geſchlechts, den eigenen Reiz durch
Putz zu erhöhen. Was er aber von den Trachten jener
Urvölker zu berichten weiß, deren Damen zuerſt Schleppen
durch den Staub zogen, iſt wenigſtens geeignet, dieſen
Brauch in die Sphäre der Komik zu rücken. Und die
Lächerlichkeit wirkt
haltungen. Jm Wadailand fand Guſtav Nachtigal bei den
Frauen die Sitte, dem perlengeſchmückten Hüftenſhawl- nach
hinten eine Länge zu geben, daß er mehrere Ellen lang
über den Boden ſchleift. Jn Dar Zijud und DarSaid
ſieht man nicht ſelten die Frauen von kleinen Sklaven
begleitet, welche ihnen dieſe luxuriöſe Schleppe, die „Firde
Endurki“ tragen. Am Tſchadſee ſchlingen die vornehmen
Negerinnen den üblichen Shawl ſo um die Hüften, daß er
in Form einer langen Schleppe herabwallt. Die Damen
laſſen ſich die Schleppen nachtragen, wenn der Boden naß
und fchmutzig iſt, bei trokenem Wetter muß die Schleppe
fegen, Staub aufwirbeln und Aufſehen erregen. Es
ließe ſich die Zahl der VBeiſpiele bedeutend ver
mehren. Wir wollen jedoch nur noch einer afrikaniſchen
Ballſchleppe gedenken, wie ſie z. B. bei den Balivölkern
im Hinterlande von Kamerun üblich iſt. Dort ſchlingen
die ſehr ſpärlich bekleideten Schönen gewöhnliches- Baum
wollzeug von der Breite eines Taſchentuchs um die Hüften
und laſſen das eine Ende bis 5 Meter lang auf dem
Erdboden ſchleifen. Auch Männer verſehen ſich bisweilen

mit einem ſolchen Ballſchmuck. Auf dem Tanzboden wird
nun die Schleppe nicht aufgehoben, ſie flattert währeud des
Tanzes in allerſchönften Schlangenwindungen hin und her,
und es gehört zum dortigen guten Tone, daß keiner der
Tänzer auf die Schleppen der Tänzerinnen tritt. Aber
ſelbſt in Gegenden, in welchen Baumwollzeuge rar, Seide
und ähnliche koſtbare Stoffe unbekannt ſind, verzichten die
Afrikaner nicht immer auf den Staat der Schleppe. Die
Natur hat dem Menſchen im Gegenſatz zu den. Thieren den
Schmuck des Schwanzes verſagt, aber Naturvölker gefallen
ſich oft in ihm und binden ſich von hinten allerlei
Anhängſel an. Bald beſteht der Schmuck nur aus Erbſen
ſtroh und Bananenblättern, muß aber bei feſtlichen
Gelegenheiten doch bis auf die Erde herabwallen. Oft
werden wirkliche Thierſchwänze angehängt; und als be

onders vornehm gelten die langen, die auf dem Boden
chleppen. Dieſer Schmuck, über deſſen Verbreitung bei den
Naturvölkern man früher nichts genauer unterrichtet war,
gab ja den Anlaß zur Entſtehung des. Märchens von ge
chwänzten Menſchenaffen, die in Urwäldern Afrikas und

Aſiens laben ſollten. Dieſer Putz zählt zweifellos zu den
älteſten des Menſchengeſchlechtes, da wir ihm bei Völkern
auf der niedrigſten Kulturſtufe begegnen, und in ihm haben
wir auch zweifellps dds Urbild der Schleppe vor uns.

(Der Damm des Dortmund-Emskanals) iſt
am Sonnabend Nachmittag bei Lingen, an der weſtlichen
Seite des Kanals, gegenüber der DamenBadeanſtalt über
dem ſogenannten Düker (einer Unterführung des Mühlen-
bachs) gebrochen. Der Damm iſt an dieſer Stells ſehr
hoch, und das Waſſer ſtürzte nach Durchbruch mit großer
Kraft auf die „Kuhweide“. Aber auch nach der Stadtſeite
Prömte durch den Düker das Waſſer und hatte bald die
ganze Fläche bis zum Stadtwall in einen See verwandelt.
Die Bewohner der DamenBadeanſtalt und die zum
Baden erſchienenen Damen und Kinder mußten eiligſt
fliehen. Auch die Männer-Badeanſtalt ſtand gleich unter
Waſſer. An der Unfallſtätte wurde bald conſtatirt, daß der
Düker geplatzt war und die Wucht der Waſſermengen das
weſtliche Mauerwerk, ſowie den Damm 20 bis 30 Meter
weit fortgeſpült hatte. Nach einigen Stunden war der
Kanal faſt leer von Waſſer. Das Waſſer ſtrömte in wilden
Wogen der Ems zu. Man arbeitet fortwährend noch
daran, mit Sandſäcken einen profiſoriſchen Damm zu
bilden, um die beſchädigte Stelle des Dükers bloßzulegen
und, wenn möglich, noch eine kleine niedrige Waſſerſtraßze
für Püntenſchifffahrt zu gewinnen.

oft ſtärker als die ernſteſten Vor
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Amtliches.
Die Grenzen der auf Grund des Ge

ſetzes vom 8. Juli 1875 bezw. 11. Juli 1891
in die Unterhaltung und in das Eigen
thum der Provinz übergegangenen
früheren Stagts-Chauſſeen bezw. früheren
ſiskaliſchen Straßen nebſt Zubehörungen
ſtehen nicht überall unzweifelhaft feſt, ſodaß
es behufs Feſtſtelung der Grenzen zwiſchen
den Chauſſee bezw. Straßenterrain und dem
Terrain der Anlieger in vielen Fällen weit
läuſiger Ermittelungen und Verhandlungen
mit Behörden und Adjacenten bedarf.

Die bezüglichen Ermittelungen und Feſt
ſtellungen werden bedeutend erſchwert, wenn
für derartiges im Grundbuche noch nicht ein
getragenes Grenzterrain, hinſichtlich deſſen die
Eigenthumsrechte noch nicht zweifellos feſt
ſtehen, den Anliegern auf ihren Antrag von
den Ortsbehörden ohne Vorwiffen der
Provinzial Verwaltung behufs grund-
büchlicher Eintragung bezw. Grundbuchbe

ichtigung Beſitzatteſte ausgefertigt werden.
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten

weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes daher
an, Beſitzzeugniſſe zwecks GrundbuchEin
kragungen oder Berichtigungen bezüglich ſolcher
Grundſtücke, welche an Provinzialſtraßen oder
deren Zubehörungen angrenzen, nicht eher
zu ertheilen, als bis die Grenzen des
Straſzengebtets ſeitens der Provinzial Ver
waltung als richtig anerkannt ſind
Wegen der Herbeiführung dieſes Anerkennt-
niſſes haben ſich die betreffenden Ortsbehörden
mit dem zuſtändigen LandesBauinſpector in
Verbindung zu ſetzen.

Merſeburg, den 25. Juni 1895.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
Der Bezirks Ausſchuß hierſelbſt hat

unterm 14. d. M. die von der General-Ver
ſammlung der Ortskrankenkaſſe der Schneider
hier am 4. April er. beſchloſſene Auflöſung
dieſer Kaſſe genehmigt.

Die betheiligten Arbeitgeber und Ver
ſtcherten ſetzen wir hierdurch davon in Kennt
niß, daß die Auflöſung der Kaſſe am 1. Juli
er. in Kraft tritt und daß die Mitglieder der
aufgelöſten Kaſſe von dieſem Tage ab der
hieſgen gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe
überwieſen ſind.

Bei letztgedachter Kaſſe ſind in Zukunft
auch alle im Schneidergewerbe beſchäftigten
krankenverſicherungspflichtigen Perſonen zur
Anmeldung zu bringen.

Merſeburg, den 29. Juni 1895.
Der Mogikrat.

Zwangsverſteigerung.
Dennersteg den 4, Jl er-,

vormittags 9 Uhr, verſteigere ich imCafino hier vorausſichtlich beſtimmt einen e
großen Poſten Materialwagren und Mili
ratreffecten er., als:

Kafſfee, Dfeffer, Zimmet, Kümmel,
Hirſe, Zucker, Reis, Salz, Gries,
Cigarren, Cigaretten, Streichhölzer,
Jeuneranzünder, Holzpantoffeln,
Kämme, Wachs, Bräſervativ-
Kream, Säbelhaken, Polirketten,
Kinnketten, Hporen, Brnuſtbeutel.
Klopfpeitſchen, Butzſteine, Stiefel
ſchuriere, Oeſen. Knöpfe, Nadeln,
Schköſſer, Würſten, Schwämme,
Tederappretur, Venzin, Militair
Tederputz, Zutzpomade, Yutzſeife,
Falcum. Tinte, Wichſe, Gewehröl,
Renweiß u. ſ. w., u. ſ. w., ferner
1 Ladentiſch, 1 kl. Regal, 1 Ci
garrenſchaukaſten, 1 Fafelwaage
mit Gewichten, 1 Oelſtänder mit
SJuhalt etc. etc.

WMerſeburg, den 2. Juli 1895.
Taumehumütz, Gerichtsvollzieher

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Ge

meinde Zſchöchergen ſoll
Sonnabend den G. J mkä,

maehmittags 4 Uhr,
m Gaſthauſe daſelbſt gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Zſchöchergen, den 2. Juli 1895.

Der Gemeindevorftand.

HartobſtBerpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung unſerer

Rittergüter Kiederbenng und Netzſchkan ſoll
am nächſten Montag den S. er.

und zwar die von Niederbenna mittags
12 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt und die
von Ketzſchkau nachmittags 3 Uhr im
Waſthanſe zu Biſchdorf öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Uene blaue Kartoffeln

zu verkaufen großte Ritterſtraſze 27.

Das mir gehörige Lauchſtädter Str. 8
belegene, faſt neuerbaute Hausgrundſtück

mit Vorgarten, großem Hof, Hintergebäude
und Stallung, beabſichtige bei geringer An
zahlung ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilen Gebr. Wiegan l.

Haus verkauf.
Geſchäftshalber bin ich geſonnen, mein

Haus nebſt Garten, Hirremeurause 2,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

B. Balaäauf.
Wellenbadſchaukel

und 1 Douche
billig zu verkaufen

Lauchftädter Straße 15, part.

äcehSsel,
à Ctr. 2,80 Mk, verkauft

Karl Viwiceh,
Lauchſtädter Straſze Nr. 17.

Ein faſt Cwelthurtger KleiderSecretgir
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mime Kuh
mit dem KalbeC ſteht zu verkaufen

Altzendorf Nr. 2,
Für Schuhmacher.
1 ſtarke Circular-Nähmaſchine,

in noch gutem Zuſtande, billig zu verkaufen.
Gustav ngel, Mechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 7

Neue Kartoffeln,
grüne Bohnen

zu verkaufen Teichſtraße 10.,
Ein junger Jagdhund,

um echte engl. Raſſe, ſteht preiswerth
zu verkaufen

Limndenstrasse 14.
Ein Paar Lünferſchweine

ſtehen zum Verkauf

S Clobigkauer Str. 11.
Ein Jahr altesC Bohleniſt zu verkaufen in
Schortan Nr. 24.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und I. October zu be
ziehen. Kleine Wohnung für einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Amtshänſer Nr. 11.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu

vermiethen und 1. October zu beziehen.
Clobigkauer Str. 11.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

großze Sixtiſtrafze I.
Freundl. Wohnung, 2 St., 2 K., K. nebſt

Zubehör und Gartenbenutzung, für einzelne
Leute, per 1. October zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

4 Logis zu vermiethen
2 à 100 Mark jährlich,
1 zu 136 Mark jährlich,
1 zu 180 Mark jährlich

Fr. Dieguvüehs, gr. Ritterſtraßze 17.
OhHerburgetras s 8

iſt eine Wohnung für 32 Thlr. zu vermiethen.
Zu erfragen Grüneſtraßze 1, parterre.

October zu beziehen. Preis 28 Thlr.
Schmaleſtraße 17.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Hälterſtratze 24.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zu
vermiethen Stufenſtraßze 3.

Ein Logis zu vermiethen
Gotthardtsſtraßze 37.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,
zu vermiethen grofze Ritterſtraße 26.

Annmenstrasse 10
ſind 2 Wohnungen von je 3 Stuben, 3 und
5 Kammern, 2 Kellern nebſt Küche zum
Preiſe von je 360 Mark ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Desgl. Mallesehe
Stw. S nur an kinderloſe Leute

Harl Teichmann.

und kann auch ſofort bezogen werden
Halleſche Straßze 10/11.

Eine Wohnung zu vermiethen
Schreiberſtraßze I.

1 Logis, 1 Stube, 2 Kammern, Küche iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und October

beziehbar Breiteſtraſze 14.
Eine Wohnung, 2 St., 2 K. und Zubehör,
iſt p. I. October zu vermiethen

Friedrichſtraßze 10.

Eine Wohnung zu vermiethen und I.

Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 3 e
Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen

Meinen werthen Kunden zur Anzeige, daß
ich jetzt Karistrasss part., wohne
und für das mir bisher geſchenkte Vertrauen
beſtens danke. Frau Müäller,

Wäſcherin und Plätterin,
bish. Steinſtraße 6.

Geſchäſts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum und meinen

werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß
ich meine
Schloſſerei und Reparaturwerkſtatt

vom 1. Juli d. J. ab in das Haus des Herrn
A. Day ein g,
Neumarkt Nr. 67,

verlegt habe und bitte bei fernerem Bedarf
mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Richard Gärtner,
Nenmarkt Nr. 67.

Unühertroffen!
als Schönkeltsmittol und zur Hautyfege,
zur Bedeckung von Wunden und In der

a
z ollette-Lanolin a Lanolin

der Lanolinfabrik, Bartinikenfelde b. Berlin.

ar Seht Sohutemarxe
mit „Pfeillring“.

Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
5 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Verger.

BeKichters AnkerSteinbaukaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
Hinereneſheſten Zuſgterte

ielwarengeſchäften. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

S ae

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers
iſt ein ganz neues Haus (2 Etagen, je 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör) im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
oder Neujahr zu beziehen. Auf Wunſch auch
Garten. Tetehatwasse 10 a,

1 Paar Läufſerſchweine
ſind zu verkaufen. Zu erfragen

S in der Exped. d. Bl.
Ein gutes

Arbeitspferch
j ſteht Sonnabend Vormittag
zum Verkauf im
Gafthof z. grünen Linde.

Zwei groſßze Länferſchweine
ſind zu verkaufenf

Amtshäuſer Nr. J.

1200-1500 Mark
ſind ſofort oder ſpäter auszuleihen. Zu
erfragen Markt 7, 1 Tr.Eine kleine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, (2 Treppen), an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October er. zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis, für einzelne Dame
paſſend, zu vermiethen. Näheres

Saalſtraßze 14,
2 Stuben, 2 Kammern, große Küche zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Annenſtraßze 13.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Lindenftrafze 10.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Noumerwkg 20.

Ein freundliches bequemes Parterre Le
iſt zu vermiethen und zum 1. October zu be
ziehen Dom, Braunhaunsſtraßze Nr. 7.

Eine Wohnung, 2 Stuben, große Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör zu vermiethen und
1 October d. J. zu beziehen

Bösmarekatwasse II, links
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

1. October zu beziehen. Näheres
kleine Ritterſtraßze 16.

Eine kleine Stube mit Kammer und Zu
behör iſt an einzelne Leute zu vermiethen

Kurzeſtrafze Nr. 7.
Ein Logis, Stube, 2 Kammern und Zu

behör, für 28 Thaler zum 1. October zu be
ziehen. Karl Henckel, Oberaltenburg 19.

In meinem Hauſe

e 3 6Clobigkauer Straße Nr. 21
iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und kann
ſofort vder I. October bezogen werden.

R. Berge Markt 30.
2 kleine Logis zu vermiethen

gr. Dixrtiſrafze 10.

Beamter (3 Perfonen) ſucht Wohnung, 2
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
1. October d. J. oder früher. Offerten unter
K. II. V. an die Exped. d. Bl.
Eine Parterre Wohnuug,

ganz für ſich abgeſchloſſen, aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör (Waſſerleitung)
iſt zu vermiethen und 1. October beziehbar.

Heinrfeh Sehuleze,
kleine Ritterſtraße 17.

Eine Wohnung zu vermiethen und T. Oct.
zu beziehen Hüterſtraßze 3.

Wohnung zu 50 Thlr. zu vermiethen und
I. October zu beziehen

Moltkeſtraße Nr. 3.
Freundliche Wohnung an I oder 2 ruhige

Leute für 102 Mk. zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen.

A. Hemekel, Oelgrube 15.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Krautſtraßze Nr. 15.
Ein Logis von 2 St. Küche nebſt Zubehör
iſt zu vermiethen und I. October zu beziehen

Annenfſtraßze 12.

Baekt matt
r. Getkker“s

Baekpulver à 10 F.
Otto Peek olt-

Grucdecolss
S Ctr. 60 Pf.

Briketts
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

Carl Ulrich,
Lauchſtädter Straße 17.

Große Auswahl in

oder Sohubwaaren
für Damen und Kinder, in Lack und farbig,
in verſchiedenen Lederſorten, ſowie

Schuhe, Stäüefeletten und
Stiefel für Herren

empfiehlt zum niedrigſten Preiſe.

O. Glexnthnee, Helgrube 3.

De
In der Antergtegburg iſt ein kleines

Logis von Stube, Küche mit Waſſerleitung
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 20
Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Stube und Kammer

zu vermiethen Friedrichttraßze 3.
Gin freundl. möblirtes Jimmet

iſt zu vermiethen Steinſtraße 5, 2 Tr.

Eine möblirte Htube
iſt ſofort zu vermiethen Vorwerk 24

WMöblirte Stube mit Kammer
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Auf
Wunſch mit Mittagkoſt.

großze Ritterkeaße G
Suche per I. October eine Wohnung

beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör.

Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre
M. G an die Exped. d. Bl. abgeben

zu wollen.
Freundliche geräumige Wohnung wird von

beſcheidenen Leuten zum 1. October zu be
ziehen geſucht. Preis bis zu 60 Thlr. Off.
unter We G an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Freitagden s Jan Wird geschlachtet.
Guſtav Schulze, Lauchſtädter Str. 6.

Neue Geſchäftsverbindungen

werden am billigſten und leichteſten erworben,
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei
die Annoneen Expedition Kudolf Moſſeſ,
Magdeburg Breiteweg 12 J.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe.

e

Billigſte Bezugsquelle für

T h6PDiche
fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare

S S, G. S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen

Portisren. Pracht Katalog gratis.

Sophastoff Beete
Entzückende Renheiten von 3 bis 14
Meter in Mips, Grauit, Gobelin u. Plüſch

Tee Maſter franes.
gar et Emil Lefevre,

Wo l m S., Hrauienſtrafze 158.
Größtes Teppich- Haus Berlins



Die Die Gewi on der Nordosgt deutschen

Tee üß- Lotterie
Looſ e 11 Looſe 10 Mk., Loosporto und Ge wingliſte

beſtehen aus z Maupttreſlerm i i. W. v. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000, 4 à 750
6 à r Mk. r 3167 Gewinne i W. v. 100000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung 5. August.

30 Pf. extra, empfiehlt die General Agenturvon es o Königsberg Pr., Kantſtraße Nr. 2, ſowie in Merseburg vorräthig bei Herren
L. Zehender, O. Peeh wolt, O. Wremctel, Weh.

Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an das General-Debit wenden.
11528/6 2)

biese WocheSonnabend
Gr. Luxas- Pferdemarkt.

Lose i e I 008 I Mark

J Dedung SoNNeidennner 190090 I um er I
II Loose für 10 Mark, Worto w. Liste 20 r. x versendet noch
28 Loose für 25 Mark. F. A. Sohradleuv, Hannover. Gr. Packhofstr.

Mark
Woerth.„00029. Nur Ioed geringer Poosvorrath!

e

O

o

o

O

O

O

O

O

o

o

O

DO

Hängematten
für Erwachſene und Kinder empfiehlt billigſt

R. Bergmann
Markt 30.

Franz Chriſtoph's
ußbodenGlanzLa
ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermanun leicht anwendbar.
Allein ächt in Merſeburg bei Oscar
Leberl, Burgſtraße 16.

Donnerstag

Fleisch à Pfd. 55 F.
70 F.

Carl Rauoh, Markt 28.
Wurst à Pfd.

Alle Sorten
Schuh u. Stieſelwaaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen
W. Grosse, Schuhnuchernftr,

Vreiteſtraße 5
Anfertigung nach Maaß ſowie Repa

r elſens und ſauber.
d Turnverein „Rothſtein

S abends S Uhr,
TWurustumde.

Der Turn wartVoneral- Versammlung
Ludwirthſchaftlihen Conſum-

Vereins E. 6. m. h. H. Merſeburg
Sonntag den 7. Jnli,

nachmittags 3 vim „Tivoli
Generalien.

Donnerstag den 4 Juli.

G
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum von hier und

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage meine

Werkstatt und Lager fertiger Schuhwaaren,
ſowie mein

Putz- Geſchäft
nach meinem Grundſtück ROSSs mat Nr. I verlegte.

Jndem ich für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen und
Wohlwollen verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meine nene Wohnung
zu übertragen und mein Unternehmen gütigt unterſtützen zu wollen.

Mit Hochachtung
Paul Exner,

See

S
Schnuhmachermeiſter.

Cello

Jntenſiv frahlend weißes Licht.

Sehr lange Brenndauer.

9

berechnung beſtens empfohlen.

Dwustras
Jnſtallationsgeſchäft für Gas

e

bei n zum Verkauf.

er. Strehl.
Neues es Gasglühlicht.

Freitag den 5.
d. M. ſteht ein
Transport

S und
däniſche Pferde

50 Gaserſparniß.
Größte Haltbarkeit.

Preis de r mit Glühkörper und Cylinder
Zur Kenent von Gasleitungen, Gasglühlichteinrichtunge n, ſowie Repa

raturen halte mich unter Zuſicherung gewiſſenhafter Ausführung bei billigſter Preis

Oppel,u und electr. Anlagen,

13.

Kohlen Nasspresssteine

Grube Nr. 496
in guter trockener Wagre und unübertroffener Heizkraft à Mille
Mk. 7 50 Pf., ſind wieder vorräthig.

b. Burgliebenau.
O. Leonhardt.

e8 Goſhans zu Leung.

Konntag den 7. Juli,
unnch mittags und abends,

88 an uerk,
0

wozu freundlichſt einladet

VFriedrieh Grosse
e

e
Mow ats- Versammiung

Sonnabend den 6. Juli er.,
abends 8 Uhr,

im Gagathof zum prewess. Adlew.

Z Sommer Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Drescher.)

Donnerstag den 4. Juli 1395.
19. Vorſtellung im Abonnement.

Anter Mitwirkung der Stadtcapelſe.

Novität. Novität.Der Herr Senator.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Schönthan u. Kadelburg.

Durchſchlagender Lacherfolg.
Senator Anderſen. Hans Schreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Reichescrome.
Vreitag den 5. Juli 1895,

abends 8 VUhr,
großes Abſchieds Concert

von Trompeter- Corps.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze juum., Eigarren
Handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.

WV. K. WaltherSe wut
Ein junges gebildetes Mädchen, welches

bisher in einem Geſchäft war, ſucht baldigſt
Stellung als

Verkäuferin.
Gefl. Offerten unter Verkäuferin

bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ei M in den Anfang 20 erin junger III Jahren, welcher
längere Zeit in einen Bureau gearbeitet haben
muß, etwas ſelbſtſtändig zu expediren verſteht,
eine gute Handſchrift beſitzt und ſich über
eine Perſon durch vorzügliche Atteſte

legitimiren kann, wird für ein hieſigesBureau ev. zum baldigſten Antritt geſucht.
Adreſſen mit kurzem Lebenslauf unter

L. 1 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Ordentlicherkräftiger Arbeiter

wird ſofort geſucht bei

Mavrekscheſffel Co.
Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen

Mel. IISauSS.
Einige jüngere Arbeiterund heiten

werden geſucht.
Rönigsmühle, Merſeburg.

Einen Gr. Knecht
ſucht ſofort KleinKayng 23.

Cinen tüchtigen Geſchirrführer

ſucht. F. W Senf, Halleſche Str. 10/11.
Ein anſtändiges Dieu mädchen oder

unabhängige Fraun, welche einer kleinen
Wirthſchaft (zwei Perſonen) ſelbſtſtändig vor
ſtehen kann, wird bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfragen bei Frau Lehrer Börmerw,
Fiſcherſtraße 1.

Ein junges Mädchen wird als

Auuf wartung
für einige Stunden des Vormittags

Neumarkt 22Ein ordentliches fleißiges Senſmisge

ſucht per 1. Auguſt
Frau Sehurig, Dom 5.

Ranarien Vogel emſtogen. Abzugeben.
gegen Belohnung Halleſche Straße 30.

Ein Hund (Foxterrier) iſt zugelaunfen.
Abzuholen 5 ch kop au i Nr. 26.

Rechnungslegung.
2) Bericht über die Geſchäftslage.

Zeute Donneretag

Schlachtefeſt

Zur Zufriedenheit.
Seute Sehlachtefest. T

hält Sonntag den 7. Juli
in den Räumen der „Reichs-

Abendunterhaltung und
Tänzchen

h
bei W. Dahn.
Geſangheren al

Krone“ ſeine

Der Vorſtand.ab.

Schwendler's Reſtaurant.

Führe fortwährend neben W. Oett-
Ier sehen Bier
ächt Filsenmer,

Bürgl. Branhaus.
Zeute friſche Sendung

Aal in Gelée, auch außerm Hauſe.

Freie turneriſche Vereinigung.

Die ſegelrod an der Partie
Ziegelrodaer Forſt

werden zu einer Beſprechung auf Freitag
den 5. d. M, abends S Uhr, in die
Turnhalle gebeten. Wer Vorstamäl.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Monats -Versamm lung
am Donnerstag den 4. Juli,bie Else Vom Erlenhof.

abends 9 Uhr.
Der Vorstand

Am Mittwoch auf dem Markte eine

Broche verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben i. d. Exp. d. Bl.

Jm Gotteskaſten der Altenburg Kirche
St. Viti) fanden ſich im II. Quartal 1895
folgende Gaben:
1) Für den GuſtavAd. Verein Mk. 50 Pf.
2) Ohne Beſtimmung 5 Mk. 49 Pf.

Sa. 5 Mk. 99 F.Den gütigen Gebern dankt herzlich T

Namen der kirchlichen Vertretun
die Gotteskaſtenverwaltnug.

Delius. Leonhardt. Sack.
Hierzu eine Beilage.
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Veilage zu Nr. 138 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Juli 1895.

Provinz und Umgegend.

[I Halleſcher Verſicherungsverein. Jn
der am 29. Juni zu Halle abgehaltenen General
verſammlung wurde der Jahresbericht pro 1894 er
ſtattet. Trotz der vielen Schäden iſt das Ergebniß
immer noch ein befriedigendes zu nennen. Es konnten
2573,14 Mk. dem Reſervefonds zugeführt werden.
Einnahmen und Ausgaben balancirten mit 44 750,71
Mark. Angenommen wurde das vom deutſchen
Landwirthſchaftsrath in Gemeinſchaft mit den deutſchen
Viehverſicherungsgeſellſchaften, an denen auch. der
Halleſche Verſicherungsverein betheiligt iſt, neuent
worfene Normalſtatut, welches die Rechte und Pflichten
der Mitglieder genau feſtſtellt. Vertreten waren
insgeſammt 230 Stimmen. Es wurden hierauf
die Wahlen in den Verwaltungsrath vorgenommen
und gewählt die Herren Thierarzt Fiſcher Halle,
Gutsbeſitzer WagnerGroßgräfendorf, Kaufmann
DemandLauchſtädt, Landwirth HaakeDiemitz,
Pr. Lieutenant BröhmerLeipzig, Thierarzt Voigt
AngerCrottendorf, Landwirth Schramm-Halle,
Gutsbeſitzer Becker Gimritz. Director iſt Herr
C. Lange-Halle.

[I Halle, 2. Juli. (Schwurgericht.) Recht
intereſſant geſtaltete ſich die Sache gegen den Agenten
Carl Hermann Schröder von hier, genannt „der
Baron“, verheirathet, Vater von 5 Kindern, mehr
fach vorbeſtraft, auch mit 5 Jahren Zuchthaus
wegen verſuchten Raubes (Magdeburg), ein Schwind
ler und Betrüger erſten Ranges, dem es bis jetzt
immer gelungen iſt, ſich mühelos durchs Leben zu
ſchlagen. Schröder ſchreckte vor keinem Geſchäft
zurück, wenn ſich nur Geld dabei herausſchlagen
ließ, daneben war er ein leidenſchaftlicher Hazard
ſpieler, der hierzu immer Geld, niemals aber etwas
für ſeine zahlreichen Gläubiger hatte. Es handelte
ſich um ein Kaufgeſchäft zwiſchen dem Fuhrherrn
Eduard Berger in Leipzig und dem Landwirth Götze
von hier, das Schröder vermittelt hatte und für
welche Arbeit Schröder 600 Mk. Proviſion zu be
anſpruchen hatte. Berger hatte an Götze ſein Fuhr-
geſchäft nebſt Grundſtück für 40 450 Mk. verkauft
und von dieſem eine faule Hypothek über 39 000
Mk. und 1450 Mk. in baar erhalten, wovon ſich
Schröder gleich 500 Mk. geben ließ. Berger hat
den Kauf ſpäter wieder rückgängig gemacht, wobei
er Verſchiedenes eingebüßt hat. Schröder hat bei
dieſem Geſchäft ein von Berger unterſchriebenes
Schriftſtück gefälſcht und in einem gegen Berger
augeſtrengten Prozeſſe einen Meineid geleiſtet. Das
wurde jetzt durch Zeugen und Sachverſtändige feſt
geſtellt. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen.
Der Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Zuchthaus,
das Gericht erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus und
die üblichen Ehrenſtrafen. Der Arbeiter Auguſt
Kleinig aus Bitterfeld, vorbeſtraft, wurde wegen
Meineides (beim Offenbarungseid hatte er ein ihm
gehörendes Sparguthaben verſchwiegen) zu 1
Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt.

Cöthen (Anhalt), 1. Juli. Das 15.
Sächſiſche Provinzial-Bundesſchießen
hat geſtern ſeinen Anfang genommen. Die Betheili
gung der Schützen von auswärts, namentlich aus
Anhalt, Magdeburg und Halle iſt eine ſehr rege,
aber auch ſonſtige Fremde ſind in großer Zahl hier
eingetroffen. Geſtern Vormittag trafen mit jedem
Zuge die Schützen ein, empfangen an den Bahnhöfen
von Mitgliedern des Empfangscomitees und geleitet
nach den Empfangslocalen Hotel „Kaiſerhof“ und
Gaſtwirthſchaft „Oſtercöthen“. Am letzteren Orte
wurde auch zum Feſtzug angetreten, der ſich gegen
12 Uhr in Bewegung ſetzte. Derſelbe nahm ſich
mit den vielen Fahnen, den verſchiedenen Tracht n
der Schützen, mehreren Muſikchören recht ſtattlich
aus. Nachmittags 3* Uhr begann das Schießen
nach allen Scheiben, die Stände waren fortwährend
beſetzt. Heute Morgen begann das Schießen nach
allen Scheiben um 8 Uhr und wird mit zweiſtündiger
Unterbrechung zu Mittag bis abends 8 Uhr fort
geſetzt.Weiße nfels, 30. Juni. Geſtern Nachmittag

fand auf dem „Bad“ eine Verſammlung von
Vertretern der Lehrervereine Hohenmölſen,
Keuſchberg, Lützen, Meineweh, Markröhlitz, Stößen,
Teuchern, Theißen, Weißenfels und Zeitz unter
dem Vorſitze des Herrn Seminarlehrer Stoffel
hier ſtatt und wurde nach einigen einleitenden
Worten die Begründung eines Gauver
bandes der „mittleren Saale“ in Erwägung ge-
zogen und derſelben zugeſtimmt. Es wurden der
S.Ztg. demnächſt die Satzungen berathen und u. a.
feſtgeſetzt, daß die jeweiligen Vorſitzenden der
einzelnen Vereine dem Vorſtande angehören ſollen
und dieſer aus ſich heraus einen geſchäftsführenden
Ausſchuß wählen ſoll. Die durchberathenen und
angenommenen Statuten ſollen noch anderen Lehrer
vereinen hieſiger Gegend zugehen. Als Ort der

nächſten Verſammlung wurde wegen ſeiner günſtigen
Lage wieder Weißenfels gewählt.

Naumburg, 2. Juli. Bei dem geſtrigen
ſchweren Unwetter hat der Blitz bei Lippmann in
Kauerwitz das ganze Gehöft eingeäſchert; in
Wettaburg, in der Föhſe'ſchen Ziegelei in der
Weichau und in Schellſitz ſoll es ebenfalls ein
geſchlagen haben, ein anderer ſchmetternder Schlag
traf die Privat Telephonleitung der Herren Rohde
und Lindemann hier, die der Blitz zerſtörte, worauf
der Strahl am Ableiter in die Erde ging. Auch
die StaatsFernſprechleitung ward verſchiedentlich
getroffen, doch erwies ſie ſich als ein trefflicher
Blitzableiter. Der mit dem Gewitter verbundene
Regen war anfangs ſpärlich, gegen 11 Uhr aber
fiel er wolkenbruchartig etwa eine Viertelſtunde
lang und hörte gleich nach Mitternacht auf. Jn
dieſer Zeit fielen auf jedes qm Bodenfläche 25,4 1
Waſſer, dieſes hätte alſo, wenn es nicht abgefloſſen
wäre, den Boden über ein Viertelmeter hoch bedeckt.

Weimar, 1. Juli. Die frühere Gaſtwirths
frau Ritter in Umpferſtedt iſt unter dem dringenden
Verdacht feſtgenommen worden, ihren Mann ver
giftet zu haben. Die Geſchichte iſt jetzt durch
einen Brief ans Tageslicht gekommen, den die Frau
an ihr früheres Dienſtmädchen geſchrieben hat, das
um die Sache gewußt haben ſoll.

4 Heldburg, 2. Juli. Jn der Umgebung
unſerer Stadt entluden ſich geſtern Abend mehrere
ſchwere Gewitter. Jm Dorfe Heldburg
wurde eine Frau, die vom Felde nach Hauſe eilte,
vom Blitz erſchlagen; die Kleider wurden dabei
in Brand geſetzt, ſo daß die Frau lichterloh brannte.
Jm bayeriſchen Dorfe Wasmuthhauſen ſchlug
der Blitz in ein Bauernhaus und nahm ſeinen
Weg durch die Wohnſtube, wo die ganze Familie
verſammelt war. Während die übrigen mit dem
Schrecken davonkamen, wurde ein Kind getödtet
nebſt der Katze, die von ihm auf dem Schooße ge

halten wurde. (S.Ztg.)Kaſſel, 2. Juli. Ein ſchweres Gewitter
mit Wirbelſturm und Hagelſchlag iſt geſtern
in Heſſen und Nachbargebiet niedergegangen. Nament
lich in dem Schloßparke zu Wilhelmshöhe
ſind nach einem Bericht der S.Ztg. ganze Strecken
der herrlichſten Baumrieſen wie Strohhalme umge
knickt, viele Hunderte von Bäumen ſperrten Weg
und Steg, ſo daß der Verkehr völlig gehemmt war
und Militär requirirt werden mußte, um die Wege
frei zu machen. Die Straßenbahn zwiſchen Kaſſel
und Wilhelmshöhe konnte mehrere Stunden nicht
verkehren. Auf Schritt und Tritt im Wilhelmshöher
Parke, wie in den angrenzenden Waldungen, Obſt
pflanzungen, Alleen 2c. bietet ſich ein geradezu
grauenhaftes Bild elementarer Zerſtörungswuth.
Die nach den Kaskaden führende Tannenallee iſt
zerſtört, die berühmte Roſenallee hinter Wilhelmshöhe
ſtrecken weiſe völlig wegraſtrt, Dutzende von Bäumen

ſtnd von der Windsbraut zu einem Klumpen zu
ſammengeweht. Bei dem bekannten Ausflugsort
„Fuchslöcher“ hört der Wald ſtellenweiſe ganz auf
Wald zu ſein, Hunderte von Buchen liegen hier
im wilden Chaos aufgethürmt. Eine ganze Anzahl
Häuſer wurden abgedeckt und vom Sturm beſchädigt,
ſo Schuppen und Maſchinenhalle der Straßenbahn.
Die elektriſche Beleuchtungsanlage in Wahlershauſen,
Wilhelmshöhe 2c., welche noch nicht lange errichtet
worden iſt, wurde total zerſtört. Die Häuſer am
Kohlenbergwerk hinterm „Herkules“ ſind abgedeckt
und Balken, Ziegel c. weite Strecken fortgeſchleudert.
Die in der Nähe befindlichen Felder ſind von einem
Hagelwetter heimgeſucht, alle Saaten und Früchte
ſind total vernichtet, die geſammte Ernte iſt zerſtört.
Noch nach mehreren Stunden bedeckten die in der
Größe von Taubeneiern niedergegangen Schloßen
handhoch den Boden. Hiobspoſten treffen von allen
Seiten ein, und ſo viel ſteht feſt, Habichtswald und
Reinhardswald ſind ſeit Jahrzehnten von einem
ähnlichen Unwetter nicht betroffen worden.

Zerbſt, 30. Juni. Geſtern kehrte das hieſige
Bataillon von Gloine, woſelbſt eine mehrwöchent-
liche Uebung des 93. Jnf.Reg. ſtattgefunden hat,
zurück. Nicht genug damit, daß das Bataillon den
Rückmarſch zu Fuß antreten mußte, während andere
Truppentheile per Bahn expedirt wurden, der Marſch
war auch noch mit einer Gefechtsübung verbunden.
Gegen 12 Uhr kam das Bataillon aufs äußerſte
erſchöpft in die Nähe der Stadt, und vom „Stiefel
knecht“ ab fielen mehrere Soldaten um.
Kurz vor der Stadt fiel noch ein Soldat, namens
Fraßdorf aus Lindau, der einzige Sohn ſeiner
Eltern, um und war ſofort todt. Die übrigen
Gefallenen befinden ſich nach der S.Ztg. auf dem
Wege der Beſſerung.

Gräfenhainichen, 29. Juni. Der dies
jährige Ertrag an Heidelbeeren iſt nach der
D. B. Ztg. in hieſiger Gegend ein reichlicher und
findet durch das Einſammeln derſelben die ärmere

Bevölkerung einen lohnenden Verdienſt. Bis jetzt
haben allerdings nur die Privatforſten abgeſucht
werden können, da die Erlaubnißſcheine zu den
königlichen Waldungen erſt vom 1. Juli ab Giltig
keit haben.

Bad Köſen, 2. Juli. Die Erweiterung
unſerer Bahnhofsanlagen ſcheint man raſch
zu Ende führen zu wollen, wozu der anſchwellende
Verkehr allerdings dringend auffordert. Vorläufig
ſind Einhunderttauſend Mark (nicht 10 000 Mark)
dafür bewilligt.

t Wittenberg, 1. Juli. Lohnende Jagdgründe
ſind nach dem, was das hieſige Tageblatt berichtet,
die Reviere, welche die Kammerjäger als ihre
eigenſten betrachten. Ein Geſchäftsmann in der
Schloßſtraße, der viel von den im faulen Bach
dort frei gezüchteten Ratten zu leiden hat, engagirte
einen auf der „Geſchäftsreiſe“ befindlichen Kammer
jäger aus Berlin zur Vertilgung des Ungeziefers
in ſeinem Hauſe. Der Mann machte ſich ſofort
an die Arbeit, zerſchnitt in etwa einer halben
Stunde zwei Fünfzigpfennigbrote zu Würfel, be
ſtreute dieſe mit Gift, legte ſie in Küche und Keller
aus und verlangte nach gethaner Arbeit 60 Mk.,
in Buchſtaben Sechzig Mark dafür. Der Mann,
dem bei dieſer unangemeſſenen Forderung jede
Zahlung verweigert wurde und der damit auf den
Klageweg verwieſen wurde, begnügte ſich ſchließlich
mit 20 Mk. Vortrefflich illuſtrirt wird die unge
wöhnliche Forderung durch die Thatſache, daß die
Stadt ſelbſt, welche in früheren Jahren etwa 200
Mark jährlich für die Vertilgung von Ratten in
den Bächen an einen Kammerjäger bezahlte, die
Rattenvertilgung jetzt durch ihre Arbeiter mit einem
Koſtenaufwand von Summa 10 Mk. beſorgen läßt.

4 Gera, 1. Juli. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte den Hauptmann a. D. Clauß wegen
Beleidigung des Generals v. Albedyll, die
auf einer offenen Poſtkarte enthalten war, zu zwei
Monaten Gefängniß.

t Braunſchweig, 1. Juli. Am 29. und
30. Juni hat hier der 158 Vereine mit 15000
Mitgliedern umfaſſende braunſchweigiſche
Landwehrverband, deſſen Protektor bekanntlich
der Regent iſt, in großartiger Weiſe ſein 20.
Stiftungsfeſt in Verbindung mit der Feier zur
Erinnernng an die 25 jährige Wiederkehr der
Siegestage von 1870--71 begangen. Das Feſt
nahm einen durchaus befriedigenden Verlauf.

4 Annaberg, 2. Juli. Geſtern Abend in der
neunten Stunde ging über unſerem Gebirge ein
heftiges Gewitter begleitet von ſtarkem Schloßen
fall nieder. Der Schloßenfall und die peitſchenden
Regenmaſſen haben an Aeckern und Straßen vielfach
bedeutenden Schaden angerichtet. Jm benachbarten
Neudorf ſchlug ein Blitzſtrahl in das zweiſtöckige
Wohnhaus des Viſchlermeiſters Roſcher und
zündete. Das Haus wurde durch das Feuer voll
ſtändig zerſtört.

F Leipzig, 2. Juli. Die 11 jährige Tochter
eines im Kryſtallpalaſte wohnhaften Maſchinenmeiſters
kam heute Nachmittag unter heftigem Geſchrei, am
ganzen Körper brennend, die Treppe von
der elterlichen Wohnung herabgelaufen, wo ſie auf
ihre Mutter traf, die ſich ſofort daran machte, das
Feuer zu löſchen und ihre Tochter zu retten. Das
Kind wurde ſchwer verletzt und beſinnungslos ins
Krankenhaus geſchafft. Wie ſich der Unglücksfall
zugetragen, hat ſich mit Beſtimmtheit noch nicht
feſtſtellen laſſen. Das Kind hat ſich in der
Badeſtube aufgehalten, in der ſich auch eine Spiritus
flaſche und Streichhölzchen befinden. Ob es nun
mit den Streichhölzchen geſpielt hat und hierbei in
Brand gerathen iſt, iſt nicht bekannt.

Lsegluachrichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1895.

Morgen, Freitag, Abend findet in der „Reichs
krone“ das letzte große Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps vor dem Manöver ſtatt, wo
rauf unſer muſikliebendes Publikum ganz beſonders
aufmerkſam gemacht wird.

Am 15. Juli d. J. wird ein Sonderzug
vom Leipzig-Dresdener Bahnhof nach
Wien über Dresden Tetſchen abgelaſſen,
welcher in Leipzig um 2 Uhr 40 Minuten nachm.
vom Dresdener Bahnhof abgeht und am 16. Juli
7 Uhr 31 Minuten vormittags in Wien Nordweſt
bahnhof eintrifft. Zum Anſchluß an dieſen Sonderzug
werden in Halle Rückfahrkarten nach Wien mit 30-
tägiger Gültigkeit zu bedeutend ermäßigten Preiſen
ausgegeben. Die Preiſe dieſer Fahrkarten betragen
für Hin und Rückreiſe 2. Klaſſe 33,80 Mark,
3. Klaſſe 19,80 Mark. Freigepäck wird nicht ge
währt. Der Fahrkartenverkauf beginnt am 7. Juli
und wird am 14. Juli d. J., abends 6 Uhr, end
gültig geſchloſſen. Die von der königlichen Eiſen



bahndirection Berlin herausgegebene Zugüberſicht,
welche alle weiteren Angaben enthält, iſt vom

Juli ab bei den FahrkartenAusgabeſtellen ſowie
bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahr
ſcheinhefte unentgeltlich zu haben.

Bauernregeln für den Monat Juli.
Hundstage hell und klar verſprechen ein gutes, ge

ſundes Jahr Was Juli und Auguſt nicht zu kochen
gelingt, kein Nachfolger durch Braten fertig bringt;
Gewitter in der Vollmondszeit verkünden Regen
lang und breit; Kommt Jakobus 25. Juli
mit Regen, bringts dem Bauer keinen Segen Vieler
Donner im Julimond Roggen und Gerſte nicht
verſchont; Baut Ameis große Haufen auf, folgt ein
ſtrenger Winter drauf Dampſts Strohdach nach
Gewitterregen, kommt Wekter noch auf andern
Wegen Am Margaretentage 13. Juli iſt
Regen eine Plage, doch Vincenzens 19. Juli
Sonnenſchein füllt die Fäſſer mit Wein; Wenn
Knecht und Magd mit Jakobus 25. Juli
ſchwitzen, müſſen ſie mit St. Kathrinen 25.
November hinterm Ofen ſitzen.

Ueber die Witterungsausſichten ſchreibt
der Gothaer Meteorologe Habenich Folgendes:
Die Witterung dieſes Sommers wird vorausſichtlich
nicht weſentlich von der normalen abweichen, d. h.
auch der Juli wird noch vorwiegend kühl und
mäßig feucht bleiben. Der Auguſt wird vermuthlich
eine Trocken und Hitzeperiode bringen, welche im
September ihren Abſchluß erreichen dürfte, ähnlich
wie 1892. Jm Auguſt weicht die Eisgrenze bei
Jsland faſt in jedem Jahre weiter nach Norden
zurück, während ſich die Wirkung des Eiſes bei
Neufundland wegen ſeines diesjährigen ſpäten Ein
treffens noch bei uns bemerklich machen dürfte.

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß
zum Verrichten land w. Arbeiten an Sonn
und Feſttagen die polizeiliche Erlaubniß eingeholt
werden muß, wenn nicht Strafe eintreten ſoll. Die
Polizeiverwaltung wird gern bereit ſein, dieſelbe in
Nothfällen zu gewähren. Doch dürfte bei der
Ueberhandnahme der Sonntagsarbeit auf dem Felde
nächſtens ſtreng darauf geſehen werden, daß dieſer
Verpflichtung nachgekommen wird.

Die Einſtellung der Rekruten bei der
Jnfanterie, den Jägern, der Feld und Fußartillerie,
den Eiſenbahntruppen und der Luftſchifferabtheilung
ſoll nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums
in der Zeit vom 16. bis einſchließlich 21. October
erfolgen. Die genaue Feſtſtellung des Termins
bleibt den einzelnen Generalkommandos überlaſſen.
Die Rekruten der Kavallerie ſollen nach Kabinets
ordre vom 14. März cr. bereits baldmöglichſt nach
dem 1. Ocktober, jedoch grundſätzlich erſt nach dem
Wiedereintreffen in den Standorten von den Herbſt
übungen, die Herbſtrekruten des Trains erſt am
2, November eingeſtellt werden.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
machten vier den beſſeren Geſellſchaftskreiſen ange
hörige junge Leute in der kleinen Ritterſtraße ſolchen
Lärm, daß die Anwohner aus dem Schlafe geſtört
wurden. Mehrere energiſche Aufforderungen, Ruhe
zu halten, fanden bei den gebildet ſein wollenden
Herren höchſt beleidigende Erwiderungen. Leider
ließ ſich trotz des weithin hörbaren Scandals ein
Mitglied unſerer Nachtpolizei nirgends blicken.

v. Das zu ſchnelle Fahren hieſiger Velo
cipediſten in den Straßen der Stadt iſt ſchon
verſchiedentlich gerügt und als ungehörig und rück
ſichtslos gegen die Paſſanten gekennzeichnet worden.
Trotzdem können es mehrere junge Leute immer noch
nicht laſſen, wie die Tollen ſelbſt durch ſchmale und
verkehrsreiche Straßen zu jagen, wobei einem Poſtbe
amten am Mittwoch früh das Malheur paſſirte, ein
älteres Fräulein umzufahren. Letzteres vermochte ſich
nicht ſo ſchnell wieder vom Boden zu erheben, ſo daß
hilfsbereite Frauen herbeieilten, um die im Geſicht
und an einem Arm leicht verwundete Dame zu
unterſtützen. Ein Strafmandat dürfte je nach Lage
der Sache der Affaire auf dem Fuße folgen.

Wie wir nachträglich erfahren, mußten beim
diesmaligen Kinderfeſte am Montag Nachmittag
mehrere auswärtige Scandalbrüder zur
Ruhe gebracht werden. Dies gelang unſerer
Executive ohne erhebliches Aufſehen, ſo daß irgend
welche Störung durch dieſe ein Volksfeſt verunzierenden
Elemente nicht hervorgebracht wurde.

Im hieſigen VergnügungsEtabliſſement Caſino“
kamen am Sonntag in ſpäter Nachtſtunde drei dem
Arbeiterſtande angehörige Leute in etwas aufgeregtem
Zuſtande in das an den Saal ſtoßende Buffetzimmer
und fingen hier alsbald unter ſich Streit an, der
in Thätlichkeiten auszuarten drohte. Jnfolgedeſſen
forderte der Wirth die Fremden auf, ſein Local zu
verlaſſen. Daraufhin gingen dieſelben auch bis an
die Gartenthür, kehrten aber plötzlich in die Gaſt
ſtube zurück, vergriffen ſich an dem ihnen entgegen
tretenden Wirth und eröffneten gleichzeitig auf dieſen
ſowie auf deſſen zu Hülfe eilenden erwachſenen Sohn
vom nächſten Tiſche aus ein Bombardement mit

Kedactton, Druck und Perlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Biergläſern, das nur zu erfolgreich wirkte. Dem
Beſitzer des Locals wurden hierbei mehrere Zähne
ausgeſchlagen, während den Sohn eines der Gläſer
ſo unglücklich traf, daß er mit blutendem Geſicht be
ſinnungslos zuſammenbrach. Den wehrlos daliegenden
jungen Mann traktirten die drei Beſtien noch mit Fuß
tritken und Meſſerſtichen, wodurch derſelbe im Geſicht
völlig entſtellt wurde. Während ſich dieſer rohe Akt am
und im Buffet abſpielte, wurde im Saale noch ge
tanzt. Nach verübter That entfernten ſich die
Subjecke. Wie wir hören, iſt der Staatsanwalt
ſchaft von dieſem empörenden Angriff Anzeige er
ſtattet und wird es hoffentlich gelingen, die Atten
täter feſtzuſtellen und der wohlverdienten Beſtrafung
zuzuführen.

(Eingeſandt.) Vielen Bewohnern und
Paſſanten der kl. Ritterſtraße dürfte es willkommen
ſein, wenn in beſagter Straße Waſſerausflüſſe
durch vorſchrifts mäßige Kanäle in den
Rinnſtein geleitet und nicht der Fußſteg damit über
ſchweimnmt würde! Ausguß zu viel Sprengwagen

zu wenig! X.Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lauchſtädt, 3. Juli. Die königl. Eiſenbahn

direction zu Erfurt hat nunmehr auch die Aus
führung der projectirten Bahnſtrecke Lauchſtädt
Schlettau ausgeſchrieben. Die eingelaufenen An
gebote werden am 24. d. M., vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Baubüreau geöffnet. Der Zuſchlag er
folgt innerhalb 6 Wochen.

X Oberwünſch, 2. Juli. Am vergangenen
Sonntag fand hierſelbſt die Weihe der neuen
Fahne des hieſigen Krieger und Landwehr-
vereins ſtatt. Einladungen hierzu waren zahlreich
an auswärtige Vereine ergangen, von denen 16 zu
geſagt hatten. Eingeleitet wurde das Feſt durch
Zapfenſtreich am Sonnabend Abend und Reveille
am Sonntag früh, ausgeführt von der Friede
mann'ſchen Stadtkapelle zu Mücheln. Um 27, Uhr
traten die hieſigen und auswärtigen Feſttheilnehmer
zu dem feierlichen Akte an. Es war ein ſtattlicher
Zug, welcher ſich zum Feſiplatz bewegte. Nachdem
der Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer Albert Schimpf
den Vereinen ein herzliches Willkommen zugerufen,
hielt der Ortspfarrer Herr Berendes die Weihe
rede, die in einem Hoch auf den Kaiſer austönte.
Sodann ſprach noch der Vorſitzende des Schafſtädter
Vereins Herr Fünfziger bei Ueberreichung eines
Fahnennagels. Das Schlußwort übernahm Herr
Lehrer Schnirpel, welcher den Dank des Feſt
vereins für das Erſcheinen der Gäſte und den
Wunſch ausſprach, ſich hier recht wohl zu fühlen.
Es folgte dann der Umzug durch den feſtlich ge
ſchmückten Ort. Da die Sonne gerade jetzt ihre
ſengenden Strahlen herabſandte, ſo kam man ziemlich
erſchöpft und durſtig auf dem Feſtplatze an. Hier,
wo für Erfriſchung in reichlichem Maaße geſorgt
war, gab die Friedemann'ſche Kapelle in den nächſten
Stunden ein ganz vorzügliches Conzert, deſſen Pro
gramm hauptſächlich militäriſche Stücke aufwies.
Jn der Pauſe ſprach noch Herr Kamerad Paſtor
Kraft aus Oechlitz unter großem Beifall über die
Aufgaben der Kriegervereine. Abends vereinigte ein
Ball die Feſtgenoſſen, der erſt in den Morgenſtunden
endete. Am Montag fanden ſich hauptſächlich die
Mitglieder des Feſtvereins hierſelbſt abermals bei
Conzert und Ball zuſammen. Das Feſt nahm den
befriedigendſten Verlauf und war recht ſchön auch
inſofern, als kein Mißton die Feier ſtörte.

s Großlehna, 29. Juni. Am vergangenen
Donnerstag Nachmittag wurde die Hebeamme
Frau S. hierſelbſt auf einem Wirthſchaftswege in
hieſiger Flur von einem 18 20 jährigen Burſchen

angefallen. Auf den Hülferuf der Frau S.
eilten mehrere in der Nähe arbeitende Leute herbei,
worauf der rohe Patron im Getreide verſchwand.
Am Abend kehrte er zu ſeinem Arbeitgeber, dem
Ziegeleibeſitzer R. in Altranſtädt, zurück, welcher ihn

dem dortigen Amte übergab. (8. B.)

(Aus vergangener Zeit.) Bereits am 4. Juli
1870 begann die Hetze in Frankreich. Jn dem mit dem
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen liirten Blatte
„Conſtitutionell“ erſchien ein Artikel, in welchem von dem
Scepter Karl V. die Rede war, das einem preußiſchen
Prinzen übergeben werden ſolle. Am ſelben Tage erſchien
in Berlin auf dem auswärtigen Amte der franzöſiſche
Geſchäftsträger Le Sourd, in Vertretung Benedettis, um
„der peinlichen Ueberraſchung“ Ausdruck zu geben, welche
die Annahme der Candidatur auf den ſpaniſchen Thron
ſeitens des Erbprinzen Leopold hervorgebracht habe. Der
Staatsſekretär v. Thile, Bismarck hatte ſeinen Er
holungsurlaub angetreten, antwortete, daß die ganze
Angelegenheit für die preußiſche Regierung nicht exiſtire und
ſie nicht in der Lage ſei, über etwaige Verhandlungen des
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten mit dem Prinzen Auskunft
zu geben. Gleichzeitig hatte der norddeutſche Botſchafter
in Paris, Baron von Werther, über denſelben Gegenſtand
eine Unterredung mit dem Herzog von Gramont und
Ollivier. Gramont meinte, die Thronbeſteigung werde,
wenn ſie wirklich ſtattfinde, geeignet ſein, die Fortdauer des
Friedens in Frage zu ſtellen. Man apellire an die Weisheit
des Königs, der einer ſolchen Kombination nicht zuſtimmen

werde. Der Miniſter bezeichnete es als ein glückliches Zu
ſammentreffen, daß Werther ohnehin die Erlaubniß erhalten,
dem Könige in Ems aufzuwarten und Werther, der er
widerte, ihm ſei von der ganzen Angelegenheit nichts bekannt,
übernahm es, die ihm gemachte Mittheilung dem Könige zu
überbringen.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 30. Juni. Die Erpelſche Räuber

ban de wurde geſtern von dem Schwurgericht des Land
gerichts II abgeurtheilt, und zwar lautete das Urtheil für
den 16 jährigen Reinhold Schumann auf Freiſprechung, für
deſſen Vater Karl Schumann auf ſechs Jahre, für
Robert Erpel auf fünfzehn Jahre, für Möſer auf
fünfzehn Jahre und für Otto Erpel auf lebenslängliches
Zuchthaus und ſechs Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht. Reinhold Schumann wurde trotz der Frei
ſprechung nicht entlaſſen, weil er in die noch ſchwebende
Unterſuchung verwickelt iſt. Er wird demnächſt einer
Beſſerungsanſtalt überwieſen werden. g

Besmiößechtes.
Ein Sonderzug), welcher eine große Zahl

holländiſcher Pilger nach Montaigu bringen ſollte, iſt am
Montag Nachmittag in der Nähe des Bahnhofes
Antwerpen entgleiſt. Ein Waggon wurde umgeſtürzt;
eine Dame iſt getödtet. Mehrere Reiſende erlitten erhebliche
Kontuſionen.

(Neue Erderſchütterungen.) Jn Laibach
erfolgte am Montag Abend 10 Uhr 26 Minuten nach vor
hergehendem unterirdiſchen Getöſe ein ſtarker doppelter, 2
Sekunden andauernder Erdſtoß.

(Zerſtörte Tanzzelte.) Die „Frankfurter
Zeitung berichtet über ein am 1. d. über Rheinland und
Weſtfalen niedergegangenes Unwetter, das zahlreiche
größere Unfälle herbeiführte. Jm Orte Wald ſchlug der
Blitz in die Schützenhalle, woſelbſt eine Tanzgeſellſchaft
verſammelt war eine Anzahl Perſonen erlitten Ver
letzungen. Der Blitzſtrahl brachte die Bleiröhren der Gas
leitung zum Schmelzen, daß die Gasflammen erloſchen das
Gas entzündete ſich und es brach Feuer aus. Auch in dem
Dorfe Merzenich zerſtörte der Sturm ein Tanzzelt. Durch
das Herabſtürzen von Balken und brennenden Petroleum
lampen wurden zahlreiche Perſonen verletzt. Jm Münſter
lande ſind über ein Dutzend Gutsbeſitzungen beſchädigt.

(Mord.) Der Schlepper Arlt in Beuthen (Ober
Schleſien) ermordete ſeine Geliebte Bialetzki. Der Mörder
wurde verhaftet.

Ein heftiges Gewitter) hat in der Umgegend
von Thorn viel Schaden angerichtet. Der Blitz hat an
mehreren Stellen gezündet. Jn der Bromberger Vorſtadt
fuhr der Blitz, ohne zu zünden, in die Vaäckſtube eines
Bäckermeiſters; ein Geſelle wurde erſchlagen, ein Lehrling
gelähmt.

(Auf der Schmelzhütte Etrurig) in Nord
Staffordſhire fand am Donnerstag ein ſchrecklicher
Unglücksfall ſtatt, durch den vier Arbeiter ihr Leben ver
loren. Dieſe waren damit beſchäftigt, den Schmelzofen mit
Kohlen zu füllen, als plötzlich im Jnnern des Ofens eine
Exploſion ſtattfand, durch welche die Flammen nach außen
getrieben und die Männer ſo ſchwer verbrannt wurden, daß
drei ſofort umkamen, und der vierte nach einigen Minuten
ſeinen Wunden erlag.

(Unwetter.) Aus Karlsruhe 1. Juli, wird
gemeldet: Heute Nachmittag entlud ſich hier ein ſchweres
Gewitter mit viertelſtündigem ſturmartigen Hagelſchlag
und richtete großen Schaden an.

(Jm Prozeß der Erben der Gräfin Civry),
der morganatiſchen Gemahlin des vorletzten, bekanntlich aus
Braunſchweig vertriebenen und mit dem Beinamen des
„Diamantenherzogs“ verſehenen Herzogs von Braun
ſchweig gegen die Stadt Genf erkannte der Pariſer
Kaſſationshof zu Gunſten der Cibry'ſchen Erben, demzufolge
die Stadt Genf einen großen Theil des Vermächtniſſes im
Betrage von einigen Millionen Mark auszahlen muß.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 3. Juli. Die „Neueſten Nachr.“ er

klären die beunruhigenden Meldungen des „Hamb.
Correſp.“ über das Befinden Bismarcks für
unbegründet. Der Fürſt habe geſtern eine Spazier
fahrt unternommen. Der „Hamb. Correſp.“ meldet
neuerdings aus Friedrichsruh, der Fürſt befindet
ſich wieder außerordentlich wohl.

Paris, 3. Juli. (H. TB.) Die vorgeſtern
durch die Feuersbrunſt in der Rue Rochechouart
ſtattgefundenen Verheerungen ſind ſehr umfangreiche
geweſen. 40 Familien ſind obdachlos geworden
von den Behörden ſind dieſelben theils bei Nach
barn, theils in den Gaſthöfen des betreffenden
Stadtviertels untergebracht worden. Der für die
ſelben zu zahlende Miethspreis iſt von der Behörde
feſtgeſetzt worden. Der Schaden wird auf 6 bis 7
Millionen Francs berechnet. Die Kammer hat
100000 Francs für die Beſchädigten bewilligt.

Paris, 3. Juli. (H. T.-B.) Jn Folge des
geſtern von der Kammer angenommenen Geſetzes
über die Militärpflicht der Parlamentsmitglieder
wird der Abg. Mirman ſofort aus der Kaſerne
entlaſſen und in der Herbſtſeſſion ſeinen Sitz in
der Kammer wieder einnehmen.

Graz, 3. Juli. (H. T.-B.) Geſtern Nachmittag
ging über ganz Steyermarck ein verheerendes Un
wetter nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend

Börſes Bericht e.
Halle, 2. Juli. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Ks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: altes
hieſiges 8,00 Mk., neues hieſiges 2,50 Mk., neues fremdes
2—3,50 Mk. Kleeheu: altes 3,00 Mk., neues 2,50 Mk.
Torfſtreu 1,20 Mk.
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